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1. VER- UND ENTSORGUNGSGEBIET 
DES TAV „BOURTANGER MOOR“ 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Trink- und Abwasserverband (TAV) 
„Bourtanger Moor“ 

 
Schwefinger Straße 18, 49744 Geeste-Varloh 
Telefon: 05931 9300-0, Telefax: 05931 9300-73 

Internet: www.tavbm.de, E-Mail: info@tavbm.de 
 

Bereitschafts- und Entstörungsdienst (Tag und Nacht, Sonn- und Feiertag): 
Tel.: 05931 9300-16, Mobil: 0151 14857714  
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2. ZAHLEN & FAKTEN  

(STAND 12/2023) 
 
 

Trinkwasser 

Anzahl Wasserwerke 3 

Förderbrunnen 24 

Grundwassermessstellen 454 

Druckerhöhungsstationen 6 

Angeschlossene Einwohner 88.490 

Wasserzähler 36.263 

Länge des Hauptrohrleitungsnetzes 1.512,398 km 

Länge der Hausanschlussleitungen 740,985 km 

Aufbereitetes Grundwasser  
(gefördertes Rohwasser) 7.515.305 m³ 

Reinwasserabgabe an Abnehmer 6.970.332 m³ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abwasser 

Anzahl Kläranlagen 4 

Anzahl Hauptpumpwerke 142 

Anzahl Kleinpumpwerke 335 

Angeschlossene Einwohner 53.060 

Abzähler 3.140 

Länge der Freispiegelleitungen 370,090 km 

Länge der Hauptdruckleitungen 184,966 km 

Jahreseinleitungsmenge 3.365.460 m³ 

Jahresschmutzwassermenge 2.817.536 m³ 
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3. DER KREISLAUF DES WASSERS 
 
 
 

 
 
 

 
  

Quelle 

Grundwassersohle 

Grundwasser 

Klärwerk 

Wasserwerk 

Oberschicht 
(Mutterboden) 

Fluss 

Meer 

Oberirdischer Abfluss 

Grundwasserspiegel 

Peilbrunnen 
Förderbrunnen  

Grundwasserentnahme 

Grundwasserfließrichtung 

Grundwasserleiter 
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4. VOM NIEDERSCHLAG ZUM GRUNDWASSER 
 
 
 

 
 

 
  

Grundwasserleiter I 

Sand 

Luft 

Grundwassersohle 

Förderbrunnen 

Peilbrunnen 

Wasser 

Grundwasserleiter II 

Grundwasserfließrichtung 

Mutterboden 

Versickerung 

Peilbrunnen 
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5. WIE FUNKTIONIERT EIN 
WASSERWERK? 

 
 
 
Aus 50 - 60 m Tiefe fördern wir das Grundwasser aus den Förderbrunnen mittels 
Unterwasserpumpen über Druckrohrleitungen ins Wasserwerk. Hier durchläuft 
es Aufbereitungsstraßen, in denen es belüftet, gefiltert und entsäuert wird.  
 
In der Belüftungsstufe befreien wir das Wasser von Schwefelwasserstoff und 
sonstigen Gasen und reichern es mit Sauerstoff an.  
 
In den folgenden Filtrationsstufen werden Eisen, Mangan und ggf. Huminstoffe 
entfernt.   
 
In der abschließenden Entsäuerungsfiltration wird der pH-Wert eingestellt.  
 
Erst dann fließt das Trinkwasser in unterirdische Behälter zur Zwischenspeiche-
rung und wird von dort über das rund 1.510 km lange Verteilungsnetz bis zu den 
Kunden gepumpt.  
 

 

 



  

                                     
 

 

Seite 6 

 

Was mit dem Grundwasser passiert, 
bevor es zu Trinkwasser wird 
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6. WIE FUNKTIONIERT EINE 
KLÄRANLAGE? 

 
 
 
 
 

In unseren Kläranlagen fördern wir das über die Kanalisation zufließende 
Schmutzwasser mit Hilfe von Pumpwerken zu der entsprechenden Kläranlage. 
Hier durchläuft es zunächst die mechanische Reinigungsstufe, in der Rechen 
die Feststoffe (z. B. Papier) zurückhalten. Die Entfernung der absetzbaren Stoffe 
erfolgt im anschließenden Sandfang. 
 
Das Schmutzwasser durchläuft anschließend die biologische Reinigungsstufe. 
Dort werden die im Abwasser gelösten organischen Stoffe sowie Stickstoff- und 
Phosphorverbindungen mit Hilfe von Mikroorganismen in Schlammflocken um-
gewandelt. 
 
Im Nachklärbecken setzt sich schließlich der belebte Schlamm vom gereinigten 
Abwasser ab. 
 
Der Klärschlamm wird entweder über eine mobile Presse entwässert und ther-
misch verwertet oder einer Klärschlammvererdungsanlage zugeführt. 
 
Nach dem mechanisch-biologischen Aufbereitungsprozess ist das Wasser dann 
wieder so sauber, dass es in den Vorfluter eingeleitet, also in den natürlichen 
Kreislauf zurückgeführt werden kann. 
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7. LEBENSNOTWENDIGKEIT – WASSER 
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8. WIE VIEL WASSER BRAUCHT DER MENSCH? 
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9. WASSERSPARTIPPS 
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